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DAS ROTE KREUZ
IA CROIX-ROUGE
Organ des Schweizerischen Roten Kreuzes und des Schweizerischen Samariterbundes - Organe officiel de la Croix-Rouge suisse et de I'Alliance suisse des Samaritains

Die Eisenbahnen
im Dienste des llolksuiohls
(Zum hundertjährigen Jubiläum der Schweizer Bahnen)

Von vielen werden heute die Arbeit und die Leistungen der
Eisenbahnen als eine Selbstverständlichkeit betrachtet. Man gibt sich
in der Kegel kaum mehr Rechenschaft, wie sehr unser totales Lehen
und wirtschaftliches Gedeihen vom Funktionieren der Verkehrsmittel
und insbesondere der Eisenbahnen abhängig ist. Die internationale
Arbeitsteilung unter den Völkern, wie auch das Gefi'ige der einzelnen
Volkswirtschatten erfordern einen intensiven Austausch der
einzelnen Spezialprodukte und intensiven Verkehr innerhall) der
Weltwirtschaft, wie auch der Volkswirtschaften der einzelnen Staaten.
Eine einigermassen funktionierende Wirtschaft könnte ohne
genügende Verkehrsmittel gar nicht mehr aufrecht erhalten werden. Dies
haben die letzten Kriegsjahre in den zerstöilen Ländern Europas und
ihre bis heute andauernden Nachwirkungen, die vielfach zerstöilen
oder unterbrochenen Eisenhahnen und Wasserwege deutlich genug
gezeigt. Die Notwendigkeit der Verkelu sunternehmen kann deshalb
nicht ausschliesslich an ihrer finanziellen Rendite gemessen werden.
Die Allgemeinheit hat aber alles Interesse, einen hinreichenden
Verkehrsapparat auch lebensfähig zu erhalten. Dass der Staat überall auf
die Verkehrswirtsehaft und besonders auf die Eisenhahnen einen so

grossen Einfluss nimmt, ist daher nur natürlich.
Gemeinhin erinnert man sich vielfach der Eisenhahnen nur, um

darüber zu schimpfen, wenn einem etwas nicht gerade in den Kram
passt. Da schimpft man über die Niveauübergänge, über die Defizite
oder weil im Fahrplan ein Zug nicht genau so geführt wird, wie man
ihn gerne hätte.

Nicht nur im Publikum, sondern auch unter den Fachleuten der
einzelnen Verkehrsmittel ist man vielfach nicht in der Lage, das

Verkehrsproblem allgemein-volkswirtschaftlich zu betrachten. Die
Automobilisten wie die Männer von der Eisenhahn seilen alles häufig
zu einseitig unter dem Gesichtspunkt ihrer speziellen Interessen.
Dabei kann es doch vernünftigerweise keinen Kampf der verschiedenen

Verkehrsmittel gegeneinander, sondern nur eine Zusammenarbeit

miteinander und für das Volksganze gehen. Jedes Verkehrsmittel

hat seine speziellen Aulgaben, in wehdien es durch andere
Verkehrsmittel nicht ersetzt weiden kann.

Die Kriegszeit hat wiedei eindrücklich dokumentiert, dass da. wo
keine Wassel wege zur Verfügung stehen, als Massentransportmittel
nur die Eisenhahnen in Frage kommen kann. Für die Schweiz bieten
die Bahnen im Zustande der bewaffneten Neutralität den zusätzlichen
Vorteil weilgehender Autarkie. Sie sind das einzige Verkehrsmittel,
das fast ausschliesslich mit schweizerischer Energie fährt. Sogar für
unsere älteste Zugkraft, das Pferd, fehlte es im vergangenen Aktivdienst

zeitweise bedenklich am unerlässlichen Betriebsstoff, dem
Futter. Für den Kriegsfall allerdings birgt die Elektrifikation gewisse
Gefahren durch ihre leichtere Verletzlichkeit. Deshalb hielten sich
die Bundesbahnen, wieder nicht vorab im eigenen, sondern vor allem
im militärischen Interesse, eine ausreichende Reserve an Dampflokomotiven,

die dann bei der Abholung der für die Schweiz bestimmten

Güter im Ausland eine sehr wichtige Rolle spielen sollte. Im übrigen
hat die Erfahrung gezeigt, dass elektrifizierte Linien doch nicht so
verletzlich sind, wie man vielfach annahm. Viel kommt auch auf die
Organisation und rasche Durchführung der Wiederherstellungs-
arbeiten an.

Für die Sicherung der Zufuhren waren unsere Bahnen durch
weitgehende Vorsorge und Beschaffung des nötigen Rollmaterials vor dem
Kriege schon bereit. Im letzten Weltkrieg nämlich hatte die Beschaffung

der nötigen Wagen, um die Waren aus dem Ausland hereinzubringen,

ein sehr heikles Problem dargestellt. Da ein rechtzeitiger
Abtransport infolge Wagenmangels in den europäischen Ankunftshälen
vielfach nicht möglich gewesen war, blieben die Waren oft längere
Zeit liegen, was namhafte Ausgaben für Ueberliegegelder,
Lagergebühren, Versicherungsgebühren usw. verursachte und die Güter

Durchreise deutscher Kriegsverlelzter (Januar 191Ü).

153



Hlockzüge des Internationalen Komitees bringen Hilfe ms Ausland

mannigfachen Gefahren aussetzte, im Hafen von Sete erreichten die
Feberliogegelder innerhalb zwei Jahren den Retrag von '22,5 Milli®nen
Franken.

Auch im vergangeneu Krieg hat die überwiegende Mehrzahl der
in den Häfen eintreffenden Güter mit Schweizer Wagen abtransportiert

werden müssen. Trotzdem sind durch die Wagenstellung im
allgemeinen keine Verzögerungen entstanden. Dieses Ergebnis war
vorwiegend auf die vorsorgliche Anschaffung von 900 Güterwagen
mit einem Ladegewicht von je 18 l zurückzuführen.

Eine besondere Art von Wagen ist für den Transport der flüssigen
Brennstoffe nötig. Im Frieden wurden hiefür fremde Kesselwagen
verwendet und beträchtliche Mengen kamen auf dem Wasserwege in
die Schweiz. Schon im Jahre 1935 hat der Bund 100 Kesselwagen für
den Transport für Benzin im Kriegsfall beschafft. Auch gelang es,
eine grössere Anzahl ausländischer Wagen zu sichern. Eine Zentralstelle,

die der Petrola übertragen wurde, hat die bestmögliche
Verwendung der Kesselwagen organisiert.

Auf humanitärem Gebiet leisteten die Eisenbahnen ebenfalls
Grosses. Zu einem internationalen Transportunternehmen hatte sich
vor allem das Internationale Komitee vom Roten Kreuz entwickelt,
das in vielen Ländern noch den einzigen Weg zur Linderung der Not
durch humanitäre Aktionen wies und allein noch die Transporte
organisieren konnte. Dabei bediente es sich für seine Transporte
einer ansehnlichen Flotte, zu der sich dann, als die Desorganisation im
europäischen Verkehrswesen immer offenkundiger wurde, auch ein

grosser eigener Lastwagenpark gesellte.

Autoinobilkolonne des 1KRK.

Schliesslich verfügte das Internationale Komitee vom Roten Kreil*
auch über eine eigene «Eisenbahn». Vom März 1945 an hatte die
Abteilung für Hilfsaktionen aus den 275 ihr zur Verfügung stehenden
Rolkreuz-Eisenbahnwagen 42 «lllock-Züge» zusammengestellt und
sie, mit Waren aus den 2t Depots des Internationalen Komitees in der
Schweiz befrachtet, an die hilfebedürftigen Länder abgehen lassen.
Während der Kampfhandlungen bis zum Tage der Waffenruhe
brachten die «Block-Züge» ihre Fracht hauptsächlich in die Gefangenen-

und Deportiertenlager in Deutschland. Doch nicht alle erreichten
ihren Bestimmungsort; Bombardemente, Besehiessungen,

Requirierungen durch SS. usw., sowie Zerstörungen des Schienenstrange#

Das IKRtK. als Reeder.

machten die so dringende Hilfe illusorisch oder verzögerten sie.
Diesen Schwierigkeiten waren die Camions weniger ausgesetzt, doch
musste bei diesen Lastwagen eine beträchtliche Herabsetzung des

Transportvolumens in Kauf genommen werden. Eine Camionkolonne
von zehn Lastwagen konnte nur etwa 40—50 t mitnehmen, während
ein Zug mit nur zehn Waggons das Doppelte der Ladung transportierte.

Nach dein Waffenstillstand setzte die Abteilung für Hilfsaktionen
die leistungsfähigen «Block-Züge» vermehrt ein. Die Rotkreuzwagen
wurden an der Schweizer Grenze von ausländischem Zugspersonal
übernommen und setzten ihre Fahrt mit einer ausländischen
Lokomotive fort. Jeder dieser «Block-Züge» war von einem Aufsichtsbeamten

des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz begleitet, der
darüber wachte, dass diese Hilfe unter dem Zeichen des Roten
Kreuzes ihrer Bestimmung zugeführt wurde, vor allem aber, damit
die Waggons wieder vollzählig in die Schweiz zurückkehrten.

Eine wichtige humanitäre Rolle spielten die Schweizer Bahnen
beim Internationalen Austausch von Kriegsverwundeten. Zahlreiche
Züge sind so mit leidenden Menschen durch die Schweiz gerollt, mit
Menschen, die trotz ihrer schweren körperlichen Behinderung in der
Heimkehr neuen Trost und neue Hoffnung fanden. Dabei sind sehr oft
auch schweizerische, militärisch organisierte Sanitätszüge eingesetzt
worden. Wir haben im vergangenen Jahr schon einmal in einem
langen Artikel darüber berichtet. Es würde wohl zu weit führen, das

riesige Gebiet des militärischen Einsatzes der Bahnen umfassend zu
streifen. Einige technische Angaben über unsere Lazarettzüge dürften
aber doch interessieren.

Für die Beförderung von Verwundeten und Kranken können
20 SBB.-Lazareüzüge zur Verfügung der Armee geslellt werden, die je
aus folgenden Wagen gebildet sind:

a) 10 C3 (Wagen 3. Klasse). Es sind die Wagen der Serie 7001 bis
7200, die zu diesem Zweck besonders gebaut sind. Die Bänke werden
gegebenenfalls von SBB.-Werkstätten entfernt und durch
Hängevorrichtungen für die Tragbahren ersetzt. Die letzteren sowie die übrigen
Sanilätseinrichtungen werden von der Armee auf bestimmten Balmhöfen,

wo sich Zeughäuser befinden, angebracht. Jeder Wagen enthält

16 in der Längsrichtung aufgehängte Tragbahren. Der Ein- und
Auslad kann durch eine breite, in eine Seitenwand eingebaute Türe
bewerkstelligt werden, die nur als solche benutzbar hergerichtet wird,
wenn der Wagen als Sanitätswagen zu dienen hat.

b) 5 Wagen 1./2. Klasse (AB4ü) oder 2. Klasse (B',a oder B5) für den

Transport von je 40 sitzenden Personen.

c) 1 Wagen 1./2. Klasse mit Seitengang (AB4» mit 7 Coupes), der

für das Begleitpersonal zu dienen hat.

d) 2 Gepäckwagen (F',ft oder FM) für das Gepäck, Material und
Küche.

Der Zug besteht somit aus 18 Wagen und führt je nach Stellung
von drei- und vierachsigen Wagen (für Sitzende) 55—60 Achsen und
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Vierachsigor Krankenwagen der SB Ii.

450—530 t, mit einem Fassungsvermögen von 160 Liegenden und 200

Sitzenden.
Um die Leistungsfähigkeit der Züge zu steigern, können in besondern

Fällen für die sitzend zu transportierenden Kranken 4—5 Wagen
3. Klasse (O) mit gepolsterten Sitzplätzen (statt fünf Wagen 1./2. oder
2. Klasse) gestellt werden, was 280 bzw. 350 Plätze für Sitzende ergibt,
ohne die Belastung und Achsenzahl zu erhöhen. Aus Wagen der
Rhätischen Bahn und der Furka-Oberalp-Bahn können ferner nenn
Lazareltzüge für diese und die direkt daran anschliessenden
Schmalspurhahnen gebildet werden.

Nun. trotz ihrer grossen militärischen Bedeutung sind unsere
Schweizer Bahnen doch nicht in erster Linie aus strategischen
Erwägungen gebaut worden, sondern dienen vorab friedlichen Zielen.
Dass dabei — in Friedenszeiten — ihre Dienste im Gesundheitswesen,
im Krankentransport, etwas zurücktreten, ist weiter nicht verwunderlich.

Für die Beförderung von Kranken haben aber die SBB trotzdem
recht bedeutende Mittel aufgewendet. Sie verfügen zu diesem Zwecke
über folgende Spezialwagen:

4 Krankenwagen 1. Klasse zu 4 Achsen,
5 Krankenwagen 3. Klasse zu 3 Achsen.

Die Wagen 1. Klasse können in allen Schnellzügen der
europäischen normalspurigen Eisenbahnen verkehren. Die Wagen 3. Klasse
sind dagegen im Auslande meistens nur in Personenzügen verwendbar.

Für Transporte im Innern der Schweiz werden die Wagen innerhalb

21 Stunden zur Vertilgung gestellt. Die Bestellungen sind an eine
Slnlion oder direkt an die Betriebsabteilung des betreffenden SBB.-
Kreiscs (I Lausanne, II Luzern, III Zürich) zu richten. Für Transporte

nach dem Ausland muss die Bestellung mindestens vier Tage
im voraus eingereicht werden. Ueber die Einrichtung dieser Wagen
ist folgendes zu sagen:

a) l(raiikcnit><i<icn /. Klasse.

Dank ihrer ausgezeichneten Federung, die selbst bei grösster
Geschwindigkeit einen ruhigen Gang sichert, und ihrer inneru
Ausstattung bieten diese Wagen den Reisenden den grösstmöglichen Komtur

l. Mit Seitengang gebaut, enthalten sie folgende Räume und
Einrichtungen:

In der Milte das Krankenabteil als grössler Raum (23 in3), in dem
eh ein vollständig eingerichtetes Bett

Stahlmatratze sowie ein gepolsterter Lehnstuhl mit Lederüberzug, ein
Bettdivan, ein Nachttisch, sowie ein Krankentisch befinden. Zur

Verlad in den Krankenwagen.

Annehmlichkeit des Reisenden dienen ferner ein elektrischer
Bettwärmer, eine tragbare Steh- und Wandlampe, eine elektrische
Läuteeinrichtung und ein Ventilator. Das Abteil ist von aussen durch breite
Scitcntüren zugänglich, so dass der Kranke bequem auf einem Liegestuhl

oder auf einer Tragbahre in den Wagen getragen werden kann.
Eine vom Krankenraum direkt zugängliche und besonders für den

Kranken eingei ichtele 'Toilette mit kaltem und warmem Wasser.

Ein Coupe lür den Arzt oder Krankenwärter mit einem Klapptisch

und einem Schränkchen für Medikamente und ärztliche Instrumente.

Zwei Coupes zu 1 und 2 Plätzen, die in ebensoviele Schlafstellen
umgewandelt werden können.

Eine Küche mit elektrischer Kocheinrichtung (zwei Schnellkocher

und eine Bratpfanne, Eiskasten, Geschirrschrank. Marmorliseh
und Spülbecken.

Inneres (iKrankenrauui) des vierachsigen 5BB.-Kranken Wagens. Militärdienstliche Durchleuchtung im Krankenwagen SBB. (1913).



Ein Coupe Im den Irrhnischcn Roglcitei und das kleine Gepäck.
Eine Tmlelle Ilm die den Kinnken beredenden I'eisoneu.
Hm Wasrhosrhi unk, m dem aussei dei Hesel\ehe(l\\asehe noch

Handluehei, Sciviellcn und Wolldecken enlballen sind.
Die Wilsen sind reichlicli mit elekti ist ben D unpen belem lilcl und

können mit Dampl odei Hlekli izilal gchcizl weiden. In dei Regel
weiden sie von einem technischen Re.unten dei SUIS begleitet, dei
alle Appaiale zu ubeiwaehen, die Reiten hei/in ii hlen, Im Reinigung
zu sollen hat usw. I-'iu diesen Regleilei wild eine besondeie Gebulii
bei echnet.

b) Kianl.t mimt/t it a Kbis.se

In diesen Wagen, die auch mit einem Seitengang gebaut sind,
belinden sich folgende Räume und Hini iehlungen:

Das Kiankcnabteil 111 dei Mitte des Wagens. Ks ist zu beiden
Seiten duich Fliigeltuien von aussen zugänglich und enthalt ein
vollständiges Rett mit eisemei Rettstelle, einen Kiankentisch, einen
Krankenstuhl und einen Nachttisch. Fcinei ist in einei Rücke ein Eisseh

iank eingebaut, dei zugleich als Tisch dient; gleichenoils ist eine
elekti ische Kocheini ichtung angebiacht.

Iüine Toilette, diiekt zugänglich vom Ki ankern num.
Zwei Coupes und eine Toilette tut die Regleitung. Diese Wagen

sind mit Dampl und Klektiizitäl heizbai und besitzen reichliche
elekti ische Releuchtuug.

Fur die Renutzung der Kiankenvvagen in der Schweiz sind voi
dem Kiieg schon die Taxen erheblich icduzieit worden und betragen:

1'iir Wagen 1. Kl. 8 Rillette 1. Kl. statt II,
Iiir Wagen Ii. Kl. 8 Rillette 3. Kl. statt II.

Diese Anzahl Rillelte gilt Int den Kranken und zwei Regleit-
peisonen. .Jede weiteie Peison muss im Resit/e eines besondein
Fahrausweises dei bell eilenden Klasse sein. Aussei dem Rilleltpieis ist
eine Gebullt von Fi. 20.— lur die Wagen 1. Klasse und Fr. 8.— lur
diejenigen .'i, Klasse Im die Reteitstellung und die Den ichtung zu
entrichten.

Damit haben vvn um einen kleinen Ausschnitt aus den Leistungen
dei Rahnen geboten. Noch vieles waie zu sagen ubei ilue bahnliemden
Lasten, ubei die Gi atisbeloi derung der Postsachen, ubei die Ptlieht,
militätische Gulei und Peisonen zui halben Taxe zu betoidern usw.
Ki vvahnensvvei t ist noch ein neuestes Reispiel: wie auch die Rahnen
Elekti izitat sparten, ilne Leistungen verlustbringend herabsetzen,
teuie Dampflokomotiven einselzen mussteii, um nicht dei librigen
Wii tschalt des Landes Klekli izilat zu entziehen. Dabei halte ihnen an
sieh genügend bahneigene odei vetlraglich zugesicheile Knergie zui
Vertilgung gestanden — auch ein Zeichen der durch die Rahnen
betiiebenen vorsoiglichen Tolitik.

Mangel an Freiplätzen

Aus dem slaik zeistoileu Rerlin sind kürzlich mit einem
Kinderzug des Schweizerischen Roten Kieuzes. Kinderhille 520 Kinder
in Rascl angekommen. Sie winden anderntags den Schweizer
Gastfamilien zugeluhil. Leidei fehlen dei Kindel liilfe fur die nächsten

Tiansporte aus Ungain und Deutschland Fieiplälze besonders für
Knaben und sie bittet heizlich um Anmeldungen.

Zwischenbericht über die Aktion
„Hilfe für zivile Kriegsverstümmelte"

Ris zum 15. Apul 1917 sind insgesamt 117 Kindel in dei Schweiz
eingeholten. Sie sind mit wenigen Ausnahmen in 20 Tianspotlen
aus lolgendcu Landein cingeieisl: Hlsass 212 Kindel, Lotlningen 52,

Noi manche 07, Aiderbe 8, Relgien 19, Oesteiieieh 27. F'eiuei winden
7 Kinder von dei Kindel hilie ubei wiesen.

Zuhheiche Kindel konnten unsei Land bei nils wiedei vei lassen,
namheh nach dem Hlsass 201 Kindel, nach Lotlningen 19, nach dei
Noimandie 12 und nach Relgien 11.

Die 70 noch in dei Schweiz weilenden Kindel sind in Lausanne,
Zui ich und Yverdon unteigebi acht

Vom ß.—12. Febiuar haben sich Dr. Kisller und Fil. Hunzikei in
der Noimandie und in Par is aufgehallen, um an Oit und Stelle die
letzten kriegsveistununelten Kinder zu untersuchen, über deren
Zulassung man von hier aus nicht entscheiden konnte. Es wurden im
ganzen 56 Kinder untersucht, von denen 15 zur Rehandlung in die
Schweiz kommen werden.
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ol. I'äne Schwei kianke Fluchtlingsfrau mit zwei kleinen Kindel n

billet um UuleiStützung, da sie lur iIne Kindel nicht mehr soigen
kann.

o2 Line junge, vollständig mittellose Mutlei bittet um Kleidchen liir
ihi einjaluiges Madehen, das in Lumpen heiumsitzen muss.

a.i. W ei konnte einen slaik aulgeschossenen und sein unlerei nalu teil
ostei i eichisehcn Ruhen von 17 Jahien einige Zeit in die Fei ien
nehmen''

51. Di ei Reihneikindei bitten um Hille, weil ihnen die kranke Mutter
nie genug zu essen geben kann und sie deshalb nachts immer
weinen muss

Wer dein einen odei andern dicsei Rediangten zu Hilfe kommen
kann, soll es bitte tun. Die Not ist riescngioss und wir erhalten jeden
Tag unzahlige Gesuche. Die Kanzlei des Schweiz. Roten Kreuzes,

1 aubensliasse 8. Rem, veimittelt mit Fieuden alle Adressen und gibt
jede Auskunft.

Die Flage dei Piothescnkontiolte winde anlasslich dieser Reise
gelöst. Der «Minislere des Anciens Combatlants et Victimcs de
Guene» wild diese Aufgabe iibeiiiehmen. Das Ministerium bestätigt
diese Abmachung in seinem Sclueiben vom 5. Mäiz 1947:

«Le contiole des jeunes mutiles apparcilles si geneieusenient par
la Suisse est mainleiiant assure. Les cenlies d'appaieillage signales
par le niedeciu-colonel Kistler les prendront en cluuge et assuieiont
un preniiei contiole pen de lenips apies leur retour de Suisse, puis im
conlröle annuel, Cos conti es assuient renlielien, la leparation et le
leiiouvellenient des ap[iaieils. Nous anions egalement la possibilite de
leur contiei, en vue de leur ajipnrei 1 läge, les jeunes mutiles cpii n'ont
pu elie detectes a temps pour ehe signales ä vos sei vices.»

Die Aktion zugunsten Frankieichs steht vor dem Abschluss. Es
weiden nur noch 55 kriegsverletzte Kinder aus verschiedenen
Departementen erwaitet. Ende April trafen 30 Kinder aus der Normaudie
umrl angrenzenden Gebieten mit dem Transport «Normandie/5» in
Genl ein. Diese Kindel ieiste n in einem Sanitätswagen des
Französischen Roten Kieuzes und winden im Hospice oithopedique und
im Llüpital ophtalmique in Lausanne untergebracht. Voraussichtlich
werden im September die letzten französischen Patienten die Schweiz
verlassen.

Ein erster l'ranspoi t mit 27 kriogsversliimmelten Kindel u aus
Oesterreich ist am 3. Mäiz zusammen mit einem Transport der
Kinderhilfe in Ruchs eingetroffen. Die Kinder wurden im Empfangszentrum

des Schweizerischen Roten Kreuzes, Kindeihilfe, desinfizieit,
verpflegt und haben auch die erste Nacht dort vei bracht.

Von diesen Oesterreichern sind 17 Ruhen und .Junglinge in der
Anstalt Ralgrist in Zürich und acht Mädchen und zwei kleine Knallen
im Hospice oi thopedique in Lausanne untergebracht. Die Kinder
haben die Reise alle gut überstanden und haben sich sowohl im
Ralgrist als im Hospice oi thopedicpie gut eingelegt. Rei vier dieser
Invaliden mussten Reamputationen vorgenommen werden; darunter
belindet sich auch ein kleines, zehn jälu iges Madchen, das beide Reine
verlöten hat.

Im Mai begibt sich nun eine Mission nach Oesterreich, um iloit
festzustellen, in welcher Form wii unseie Hilleleistung liir dieses
Land lortsetzen werden.

Die Verhandlungen mit den zuständigen Stellen m Italien sind
abgeschlossen. Am 21. Apiil wird sich eine oithopädische Equipe nach
Aiosio begehen, um doit ca. 60 Italienerkintlei n die Masse zu nehmen,
nach denen dann in dei Schweiz die Prothesen angefertigt weiden.

Diese Equipe, die untei dei äizllichen Leitung von Dr. Nieod,

Lausanne, aiheih'n wird, muss sich im ganzen dreimal nach Aiosio
hegeben zwecks Massabnahme, Anprobe und Ablielei ung dei Pio-
thesen.

ii ei s zuverlässige Mittel bei

Kopfweh, Migräne, Rheuma, Monatsschmerzen
Wird auch vom empfindlichen Magen ohne Beschwerden vertragen

12 Tabletten Fr. 1.80

In jeder Apotheke 100 Tabletten Fr. 10.50


	Die Eisenbahnen im Dienste des Volkswohls

